
Verkappte Sätzevergleiche im Akkadischen.

Von

Albert Schott (Marburg/Reval).

In der Zeitschrift Haketlem. Jahrgg. I, 1 ff hatte Tar,r,qvrst die

rfipen der assyrischen Bildersprachen behandelt. Ungefåhr das-

selbe Gebiet habe ioh in meiner Doktorschrift rDie lergleiche in

tlen akkadischen Königsinschriftenu untersucht, aber weniger auf

ilas Inhaltlich-frypisohe, als auf das Formengeschicbtliche hin. Ich

habe mich deshalb im wesentlichen auf die Königsinscbriften be'

schränkt, deren Zeit ja meistens gut bekannt ist. Das Folgenile

soll meine clortigen Ausführungen in einer nicht unwichtigen Be-

ziehung ergåinzen.

Um die logischen Verhältnisse in Vergleichssätzenltleutlich zu

fass€n, hatte ich Í'ormeln eingeführt, wobei ich zÌttischen inhalt-

lichen und formalen Beziehungen der Wörter zu einander nicht ge'

schieden hatte, inttem ich voraussetzte, dass in den akkatlischen

Vergleichen Form und Inhalt sich deckten. lm øllgemainen ßt iløs

r,í,chtig, und wenn ein einfacher r¡Wörtervergleichu, wie ich ihn nannte

(2.8. tder feind,linhe Konig floh w i e ein Yogelt, oder: nich scblacb-

tete ilie Feinite wie Ltimmerrr), die Form h"t 'q¡ bzw.

ê a(I.
"D - ) - -.-r t:^ n^--^1 L-:

-l-Ã---lt, so kann man seinen Inhalt auf die Formel bringen

1 v : Vorlage; b : Bild; S : Satzträger¡ G - Clegenstand; A : Aus-

eage; D: Ding (Lebewesen); H - Handlung (Zustand); c'): uhnlichwie;

/: gehörig zu; : : tverhâlt eich zuc; (Bruchstrich) : rin

Bezug aufr.
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-o , oder in Worten: win Döng (Lebawesen) wird mit einem
H

Ding (Leheutesen) in Bezug auf eine gemeinsame Hønill'ung (einen

gemeinsamen Zusta*tl\ verglichen.

Ðiese tW örtøvergleichat beherrschen übri gens in den akkadischen

Königsinschriften fast unbestritten tlas Feld. Dagegen kann man

sagen, dass Sätze von der syntaktisohen Form

Su: Ar, (:Gy)) "- (Sb : A¡ (: G¡))'

otler inhaltlich ilargestellt

(Drv: Ho (: Dro¡) - (Drb: Hb (: D2¡))

(2. B. etwa rwie icb den Gedenkstein meines Ahnen gereinigt habe,

so soll mein Nachkomme meinen Gedenkstein reinigeu), ilie'icb
Stiæeuergteichø nennen möchte, in den akkatlischen Königsinschrif'

ten I ausserordentlich selten zu finden sind. Das ist durchaus auf-

fallend, denn es ist gar nicht einzusehen, weshalb die Könige nur

Dinge bezw. Lebeu¡¿,s¿r untereinander sollten verglichen haben, und

nicht auch dercn .Eløædlungen :und Zustítuda.

Nun bemerkte ich andererseits, dass in gewissen Fällen von

Vergleichen sich Form und Inhalt n i c h t deckten, insofern n¿im-

lich ein Ding (Lebaresøt) mit der H and,lung eines anderen

verglichen wurde, also die Form vorlag:

Dv - (II¡/D¡)
IIu

Es handelt sich um folgende Fälle (ich fiilre sie in zeitlicher

Folge auf):

r Håufiger in den Zaubertexten, z. B. Éurpt V/VI ?3 ff.: kîmø suluppi

ønnt itëaþt¡alurnc- ana í3ôtí innadíl . . . . . mur.u 5a ina zumrija 3êrêja ðir'ânêja

baðt fti¡n¿ suluppi ¿¿¿ô liiiahilma etc' : wie iliese Dattel abgerissen und

ins Feue¡ geworlen wird', .. . . . 8o möge die Krankheit, die in meìnem Kör-

per, in meinem Fleischc, in meinen Sehncn isl, wie iliese Dattel abgerissen

werden usw. - Man beachte, dass das Verglcichsåild ir¡ dem Nachsatz wieder-

holt wird. Nach s. 3? ff. meiner Doktora¡.beit (in Maschinenschrift) ist dieser

Bau der Såtzororgleiche ersü in der Sargonidonzeit nachweisbar - jeden-

talls haben aìle Belcge für vollsti¡ndige Såtzevergleiche, dio wir sonst kennen



Verkappte Såtzevergleiche im Akkadischen. 2õ5

l) nablu öurruþu Éa lcl.rnø tîl! ribçt
ana mât nukurti $ud-nu-nu

9) i[eu Art]ad .... lcîmo tâb enbû, ht-
vîma

Tigl. I. AKA 38, 42.

Adadni?
III

Uxonn, Rolief
stele (Konst.

1e16) 31 f.
Rosr 24, 91

Wrncrr,nn I 48,

278.

Tigl. III.
Sarg. II

8) tamlt dannu kî,ma l'ipilc.fødd a3puk

4) þalçê $a Suturnabundi irkusu ..
llúmal tîb m,ebâ asþup (WrNcr<r,nn

fälschlich az-Fi)

6)........ karãnô ça'nãma kî,ma tík
íørná i-na-an-ka

6) temmênÉu lcî,mø Étpik {ailî, zakri
aSpuk

7)'lcima tî.b meþe azik
8) ana Siddi n ptte kî,m,a tib mellê

íamri ana nakri azîk
9) kî, pitik m,iÉil likli (ta-ø-øn) u$akli-

la nabnîsun

10) þamâtiöun udaunin lû, {upuk iadô

7I) kî,ma czzi tîb meþô assuba Surus-

SUnU

12) temên$u kîma lupuk {øilî danni
udalrnin

tB) ltl,ma tî.b m,ehê eøzi aktum (mâtu)
n lamti ana sihirti$a

74) kî,ma tî,Ic {amê lâ, m.antttin} . . . . . . .

kupru u iddt Arattim lt uðazbil

16) kâru ðelâltihnu hîmø {ipilc
ladî.m a$tappak

16) $arrân ana pâ! gimri3u lúma 6ît
ørlri unammir $aruru$t

I 8me camp. 928.

KB II 38, 16.

Sanherib III R 14, 44.

r IR41,68.

l{erssNna-Rosr,
14 ob.; CT
xxvl 98,18f.
cT xxvl34,89.
Prisma S V 18.

D

D

D

Asarh.

ù

A5urb.

ìiabopl.

Neb. II.

Nabon.

BA III 313, 18.

VB VII 26,84.

vB IV 60,II8ff.

CT XXXYII 14,

52ûf.

vB IV 222,2*.

(nur bei Salm. I. 1280-61 und bei dcn Neubabyloniern (625-539), diese

Erscheinung nicht. Leider ist in der Zwischenzeit (600 Jahre) kein Bei-

spiel fUr Såtzevergleiche belegbar, so dass man nicht sagen kann, wann diese

Neuerung zuerst auftritt.
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Die innere Einheitlichkeit aller dieser Fåille ist unverkennbai:
Der reinen Form nach betrachtet, wird ein Zeituort ön seiner

f'i'l-Gestalt(: Infinitiv) - wovon ein Høuptwort abhängt - mit einem
Hauptwor t in Bezug auf ein and.eres Zeitwort verglichenr,
also, /alls Form und. Inhalt sich decken,eineHandlungmiteinem
D'ing. Dass das s o nicht gemeint sein kann, liegt auf der Hanrl;
dagegen vereinfacht sich alles, wenn wir ttie bekannte Erklårung
eines nicht geringen Teiles rler fi.l-For*rn ñrooziehen, wonach
z. B. nikis kakkadi, eig. : Abschlagung des l(opfes, die Betleutung
rder abgeschlagene Kopfu annimmt, oder çît $amñi, eig. : 4o¡-
gehen der Sonnc, dcn Sinn rraufgehende (bezw. aufgegangcne) Sonner

bekommt. Dann lassen sich diese Såitze wenigstens logisch richtig
¿ruffassen: dcr I{önig vergleictrt sr'¿l¿ also z. B. nicht mit tlem .Dr-

heben eines Sturmes, sondern mrt einem S t ø r m, ilar sich erhoben

høt, * so weht er nümlich. Das lässt man sich gcfallen; was soll
tlagegen rcin Feuerregen, der auf das Fcindcsland herab(ge)regnet
(wirrl) wie ein niedørgeströn¿t¿r Wolkenbruchn? Welchen Zweck
könnte der Zusatz dieses Wortes erfüllen? Die Antwort lautet:
Man hat in clen oben angelührten Fällen bei der Übertragung in
unsere Sprachen rlie fi'l-Formen durch Verba finita aufzu-
lösen nach dem Schema (Beispiel Nr. 9):

ich - vollendete ._ ilrrez F'orm

man - herstellt -_ ein }lalbsekelstück

I Selbstverståndlich könnte man unter Umstånden Zrveifel hegen, ob
eine rfi l-Form f (I-Iauptwort im Genitivlr hergehört oder nicht. Vielleicht
sind die Fållc wie okîura zikip palrir, rklnra gipi5 edêa u. a. hier einzureihen.
Dass oklma zilrip pa¡riu nicht hergehört, wird indcs clurch die ganz ahn-
lichen Redensarten mit rkhna Sêl(u)t(i) palriû, für welche unserr Erklãrung
nicht passt, nahe gelegt, rvonn auch keincstvegs entschieden. Gegen eine
etwaige Ausschaltung der Vergleiche mit rkîma ðipik ðadb spricht die Tat-
sache, dass Sipik $adl als Nennwort konkret'en Inhalts undenkbar ist. -Wie hat man tibrigons ukima tibtt aribi ma'di 5a pân Sattir (I R 4t, 48) zu

beurteilen? Falls es hergehört, wâre es die einzige fi''l-Form f -tu in der
erörterten Bedeutung.

¡ Der heiligen Tierctatuen aus Kupfer.

1.0Le



Yerkappte Såtzevergleicho inr .¡tkkadische¡l 257

Damit sintl rlie inhaltlich sclìwierigen Vergleiche voll- D'ingen

mtt Hø¡d,tv?lg6r¡ :ìtlti der Welt geschafft unfl als aatltøyrpte Stilße-

nergle,i,che erkannt; zugleich wäre also die oben (S. 964) angedeu-

tete Lticke innerha,lb rler Ausdrucksmittel des Akkadischen in

rveitem lWasse ausgeftillt. Allerdings wircl man fragen, weshalb

elenn ¿rn mancfien Stellen der Königsinscluiften trotzalledem voll-

sttindige und kl¿rr aufgebaute Sätzevergleiche ve¡'weudet' wurden r'

cbenso an Stellen in Zaubertexten (vgl' ob' S' 264 Aun. 1). I)el'

I n h a I t diesel' bezw. der anderen Stellen kl¿ir't uns daräber so-

fort ¿uf:

I/ er kap¡tt e sützeucr glnicltc werdem uerwenile l, wen n d as Y ør gteichs-

hitÅ eirwn t, y 1t i s ch, e m Vmgang schil,rl,en; uollsltind'ige Sätzet¡er-

gteiche beziehm s'ich aul ein bestimu|les, aeitlicl¿ u,md' tihmr

lich leslgelegtas Ereigttis od.er aul eimen ebutsolalwn Z'ustutd-|

Es kann ¿lso ¿rls gesichert algesehen werden, dass die vuælcøptp-

laru Sätzevergleiche \\'ep(e1 iltrer t y p i s i e r e n d e n l(r'aft arn bestelt

im Konjunktiv rlrr }töglichkc'it n'ierlerzugeben sind, rvie folgt:

r) tsin gewaltiger Feuert'egett. rter auf das Feilrtlesland herab-

regnet, als ergösse sich, ein Wo\lrcnlntrch.

2) Adatl . . . erhebe sich, als erhöben sich Heuschl'ecken.

3) Itrtne sta,tlie laerft htktftø (: türmte) iclt iluf, als ol¡ ein Ber'¡¡

sich' laik(te (: tärmte).
4) Ich fiel äber rìie Burgcn rles S. lter, nls hütlc sich eiø (,St¡d- ?)-

S¿nru¿ erhoben,

r z. B.: III R s Nr.5, vgl. I(rNG, SllH I 131; KAH I 13, l¡nker Rand

2 f.; KÀH I 15 Rs. t8 ff.; III R 16 VI 4 ff'; auch V R 10, 45 ff. liegt, bisher

verkannt, eitr solcher vollständigcr Såtzevergleich vor; (siehc Anm. 3)

VB M4, 43 ff.; 66 II 1l; {90, 16; 148, 20 ff.; 204 Nr. 1r¿r' 6 - für allo Ein-

zelheiten muss ich anf meine Doktorschrift verweisen'
¿ Die einzige Ausnabme vôm zweiten Teil unsc¡tr Regel, der vollständ'þe

Slltztrvergleich V R 10, 45 ff., wolcher einen typischen Vorgang als Bild enl,-

hÈilt, ist leicht zu erklåren: hätte man ihn rverkappent wollen, so hätto man,

statt zu sagen: rkima ða aplu ana abl$u i5tanappara bêlûtu...rr (rwie ein

Sohn seinem Val¿r Hertschaft cntbietet . . .r) etwa sagen nrüssen: ¡oklma

iipir bêltl,i ða apli $a a¡ra abîsur, rvas offenbal. als gekünstelt empfunden

rvorden wåre.
/l,i

a
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6) (verstiimmelt . . ') sie rÑ'aren mit TVein bela<len; ols argössr'

(sinh\ihøtilimnel''' , ^...-*,^\'
6) ;;i;;" Grundstein (seinen Unterglund') lräufte (: ttirmte) ich

auf, øls ob ein hotwt Berg sich híi;utt'e (: tti'tm't'e')'

7) Alß hättn e'i,n (Srid- ?)Sturrn sidt' eth'obet' sttlrmte ich einher'

8) Auf Flanke unO Vor¿erseite stürmte icb gegen rlen Feind' øls

hãile øin urryiesltiimþr (S{¡d- ?)Súttr¡n sdplt' erhoiben'

g) Wiß man (wohl) ei,n Haillsekelsltû'clc twrstell't 1: prcúgt)' voll-

endete ich ihre (der heiligen Kupfertiere) Gcstalt'

r0) Ilrre l(anåile maclrte ich fcst' øls ob ein Berg siclt' h'iìtu'fte (:

Iärmta)'

11)álstamr¡ngri'mnwt(Stid'?)8tt'rms'inhefltober'l'issichihre
(der SutËier) \\'ruzcl aus'

12)SeinenGrundstein(seinenUntergrund)rn:rclrteicltstark,'øls
hi¡uttß (: ttirmte) stnh' ain starlcer Rerg'

t3)átshiitleeùlgrùn,m,er(Si¿rt-?)S¿urrrr,sinlt,erlwben,lrotleckteiclt
ganz Elam.

t4) l¿s e'rgösse sich, d'at' Hùnnwl ohnw Zaht ' ' ' licss iclt rlett i\rachtu

Asptralt untt ErrlPech ftihren'

16) Die cltei s ülle ' ' ' ' ' hiluftc (: ttirmtc) ich auf' aLs oh ein ßerg

sich h'thltn (: ttù'rmt'e)'

t6) ttaran in seinem gesamten Umfang *'- ich machte hell sclrrell

Glanz, als wtire ilet Monil aufgegangen'


